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Zwei Titelverteidiger und ein alter Bekannter siegen
Annika Geller, die Profi-Fußballer von Alemannia Aachen und Sascha Klein sind bei der Sportler-Wahl ganz oben

Von unserem Mitarbeiter
Thomas Fuchs

Aachen. Die Leser der „Nachrich-
ten“ haben entschieden: Die
Sportler des Jahres 2006 sind An-
nika Geller, Sascha Klein und die
Profi-Fußballer von Alemannia Aa-
chen.

Im vergangenen Jahr gehörte
Annika Geller noch zu den Außen-
seiterinnen, doch auch in diesem
Jahr hatte sie selbst nicht ge-
glaubt, dass sie den Sprung nach
ganz oben auf das Treppchen er-
neut schaffen würde. Die 13-jähri-
ge Schwimmerin der Behinderten-
sportgemeinschaft Aachen sicher-
te sich mit 36 Prozent der abgege-
benen Leserstimmen souverän
den Titel „Sportlerin des Jahres
2006“. 3749 Stimmen konnte der
„Fisch“ der BSG Aachen auf sich
vereinen.

Egal wo die Gymnasiastin mit
den Lieblingsfächern Englisch
und Biologie startet, ein Medail-
lenplatz ist Annika fast immer ge-
wiss. Sowohl bei den internationa-
len Meisterschaften in Berlin als
auch bei den Kurzbahnmeister-
schaften in Chemnitz gehörte die
Aachenerin zu den Titelträgerin-
nen über die Freistilstrecken.

Von 2000 bis 2003 hieß die
Sportlerin des Jahres in Aachen
Nadine Capellmann. 2006 landete
die Dressurreiterin aus Würselen
auf Rang 2. 19,7 Prozent der
„Nachrichten“-Leser würdigten
die sportlichen Leistungen der
41-jährigen Doppelweltmeisterin
von 2004. Mit DM-Bronze, dem
Sieg beim CHIO in Aachen und
der Mannschafts-Goldmedaille
bei den Weltmeisterschaften in
der Aachener Soers gehört Nadine
Capellmann mit ihrem Elvis zur
absoluten Weltspitze.

Die querschnittgelähmte Roll-
stuhl-Badmintonspielerin Elke

Rongen aus Waldfeucht-Bocket si-
cherte sich mit 17,2 Prozent Rang
3. Deutscher Meistertitel und Platz
1 in der nationalen Rangliste der
Klasse 2 bedeuten Bronze bei der
Sportler-Wahl.

Die Wasserspringer des SV Nep-
tun gehören zu den sportlichen
Aushängeschildern der Region.
Nach Norman Becker 2001 sicher-
te sich diesmal Synchronpartner
Sascha Klein den Titel „Sportler
des Jahres 2006“. Mit 42 Prozent
der Stimmen verwies der 21-jähri-
ge Berufssoldat aus Alsdorf die
Konkurrenz auf die Plätze. Bei der
Sommer-DM in Aachen nutze Sa-
scha Klein den Heimvorteil. Mit

zweimal Gold vom Turm und
Bronze vom 1-Meter-Brett katapul-
tierte sich der junge Neptun-
Springer in die absolute Weltspit-
ze. Derzeit sind Sascha Klein und
Norman Becker in Down Under
bei den Weltmeisterschaften im
australischen Melbourne, dort ha-
ben sie eine Medaille fest im Vi-
sier.

Platz 2 bei der diesjährigen
Sportler-Wahl geht an einen Oldie
mit viel Routine. Dreimal (1996
bis 1998) holte sich der Judoka
Ulrich Kreutz mit dem TSV Hertha
Walheim den Titel mit der Mann-
schaft. Als dreifacher Weltmeister
bei den Senioren wählten den

43-jährigen Physiotherapeuten
28,7 Prozent der „Nachrichten“-
Leser diesmal in der Einzelwer-
tung auf den Silberrang.

Platz 3 geht an Markus Eichler
vom deutschen Continental (GS3)
Team Regiostrom-Senges. Der
Mönchengladbacher, der drei Jah-
re für den Profi-Radrennstall aus
Stolberg in den Sattel stieg, sicher-
te sich immerhin 12,4 Prozent der
abgegebenen Stimmen. In der
neuen Saison startet Eichler gleich
zwei Klassen höher beim Pro-
Tour-Team Unibet.

2002, 2003, 2004, 2005 und
jetzt erneut die erfolgreiche Titel-
verteidigung: Niemand hat mit

dem Bundesligaaufstieg nach 36
Jahren Abstinenz im Rücken am
Erfolg des Fußball-Bundesligisten
Alemannia Aachen gezweifelt. Be-
reits am 30. Spieltag der vergange-
nen Zweitliga-Spielzeit hatten die
Schwarz-Gelben den Sprung ins
Fußball-Oberhaus perfekt ge-
macht. Eine ganze Region freute
sich mit Meijer, Landgraf, Plaß-
henrich und Co.

Klares Votum
Der erste Sieg in der Eliteliga

wurde am 3. Spieltag mit dem 3:0
in Hannover gefeiert. Mit dem Tri-
umph in Mainz am 7. Spieltag
standen die Öcher sogar für eine
Nacht an der Tabellenspitze. 47,6
Prozent der „Nachrichten“-Leser
haben ein klares Votum abgege-
ben. Derzeit kämpft das Team von
Trainer Michael Frontzeck in ei-
nem illustren Kreis gemeinsam
mit Vereinen wie Borussia Mön-
chengladbach, Eintracht Frank-
furt, Arminia Bielefeld, Borussia
Dortmund oder auch dem Ham-
burger SV um den Klassenerhalt.

Mit einem deutlichen Rück-
stand auf die Alemannia springt
der SV Neptun Aachen auf Platz 2.
18,5 Prozent honorieren konstan-
te Leistungen der Aachener Was-
serspringer. Bei den Deutschen
Mannschaftsmeisterschaften in
Rostock gewannen die Athleten
der Trainer Boris Rozenberg und
Alex Neufeld sämtliche Titel.

Die Vormachtstellung der Ale-
mannia im Grenzland wird durch
den dritten Rang der Volleyballe-
rinnen noch einmal unterstri-
chen. 16 Prozent Leserstimmen
vereinen die Mädels um die Bel-
gierinnen Casin, Pirenne und Her-
vel für sich. Die Mannschaft von
Coach Luc Humblet gehört zu den
Top-Teams in der 2. Volleyball-
Bundesliga.

Auszeichnung für
„Mr. Westwacht“
Aachen. „Ein Hammer!“ So lau-
tete die erste Reaktion von Hans
Peters, als er erfuhr, dass er mit
dem Egidius-Braun-Preis für he-
rausragendes Engagement im
Amateursport ausgezeichnet wer-
den sollte. Als „Dank des Fußballs
an Dich“ beschrieb es Hans Herff
in seiner Laudatio auf den 68-jäh-
rigen Geschäftsführer der DJK
Westwacht Aachen. Ein Dank,
dem sich Horst R. Schmidt gerne
anschloss. Der DFB-Generalsekre-
tär vertrat gestern Abend den
Preis-Stifter Egidius Braun, der aus
gesundheitlichen Gründen nicht
an der Gala teilnehmen konnte.

Mit „Mr. Westwacht“ wird erst-
mals in der Geschichte des zum
fünften Mal vergebenen Preises
ein Fußballer geehrt. Denn Peters
lenkt schon seit mehr als 42 Jah-
ren die Geschicke „seiner West-
wacht“ in verschiedenen Funktio-
nen. (hr)

DFB-Generalsekretär Horst R.
Schmidt applaudiert dem Egidius-
Braun-Preisträger Hans Peters.

Kondition reicht bis in die Frühe
Knapp 700 Gäste feiern die Sportler des Jahres im Aachener Cinekarree. Bei der alljährlichen Gala der
„Nachrichten“ sind schon 200 000 Euro für die DFB-Mexico-Hilfe zusammen gekommen. Große Party.

Von Wolfgang Schumacher
und Holger Richter

Aachen. Eins war von Beginn an
klar: Gestern Abend ging es im
Aachener Cinekarree nicht um ci-
neastische Höchstleistungen, son-
dern um sportliche. Und dazu
„müssen Sie schon ein wenig Kon-
dition mitbringen“, stellte der
Chefredakteur unserer Zeitung,
Bernd Mathieu, bei der Begrüßung
des Publikums zur 24. Sportler-Ga-
la der „Nachrichten“ klipp und
klar fest: „Kondition für die spiele-
rischen Elemente aus Show, Talk
und Musik. Und Kondition für
den Kampf zu vorgerückter Stunde
auf der Tanzfläche.“ Die knapp
700 Gäste sollten den Chefredak-
teur nicht enttäuschen.

Doch zunächst standen natür-
lich die Sportler des Jahres (siehe
Bericht unten auf dieser Seite), der
Schirmherr Sönke Wortmann und
natürlich die Mexico-Hilfe des
Deutschen Fußball-Bundes (DFB)
im Mittelpunkt. Seit 1990 unter-
stützen die „Nachrichten“ das von

DFB-Ehrenpräsident Egidius
Braun ins Leben gerufene Hilfs-
werk, und „dabei sind bislang
schon mehr als 200000 Euro zu-
sammen gekommen“, verkündete
der Moderator der Gala, der Re-
dakteur unserer Zeitung Achim
Kaiser, unter großem Beifall.

Lockere Atmosphäre
Den gab’s natürlich auch für die

jeweils drei Erstplatzierten der ein-
zelnen Kategorien, die auf der
Bühne ihre Preise aus den Händen
des frisch gebackenen Grimme-
Preisträgers Sönke Wortmann ent-
gegen nahmen. Dazwischen lo-
ckerten Interviews mit den Preis-
trägern sowie Talkrunden mit
dem glänzend aufgelegten Sönke
Wortmann die Atmosphäre im
größten Saal des Aachener Kinos
auf. Doch neben den eingespiel-
ten Filmen, mit denen die Preisträ-
ger vorgestellt wurden, hatte die
Gala noch ein weiteres techni-
sches Schmankerl zu bieten.

Da der Sportler des Jahres, der

Turmspringer Sascha Klein vom
SV Neptun Aachen, derzeit bei den
Schwimmweltmeisterschaften in
Melbourne weilt, wurde er per Te-
lefon direkt aus Australien zuge-
schaltet. Dabei erwies sich der
21-Jährige als ausgeschlafener
Kerl, denn auf der anderen Seite
der Welt war es zu diesem Zeit-
punkt erst 6.10 Uhr am Morgen.
Stellvertretend für ihn nahm seine
Freundin Franziska Sack die Sie-
gertrophäe entgegen. Tröstlich für
Sascha Klein waren dabei sicher
ihre Worte, er könne auch ohne
Weltmeistertitel zu ihr zurückkeh-
ren, „ich freue mich auch so auf
Dich“, schickte sie live von der
Bühne einmal rund um die Welt.

So richtig rührend wurde es
dann noch mal beim Schlussbild
mit allen geehrten Sportlern auf
der Bühne. Denn die „Vier Ami-
gos“, die gestern Abend als Trio
auftraten, trugen ihre Hymne
„Ming Alemannia“ vor. Der Auf-
forderung von Frontmann Uwe
Brandt („Wenn sie weinen wollen,
dann tun sie es bitte hemmungs-

los“) kamen die Zuschauer zwar
nicht nach, aber gemeinsam
schunkelten sich alle Anwesenden
aus dem Kinosaal. Davor machte
dann Cocktailmixer Levent Jilmaz
im Foyer den Anfang im bunten
Partyprogramm. Jilmaz schaffte es
mit vier Flaschen gleichzeitig in
der Luft und einem Tablett auf
dem Kopf, dennoch bis auf den
Eichstrich genau Cocktails zu mi-
xen. Von den weiteren Showstars
des Abends hätte sich wohl auch
die Mannschaft des Jahres, die
Profi-Fußballer von Alemannia Aa-
chen, gerne eine Scheibe abge-
schnitten. Denn das Traum-Thea-
ter „Zick Zack“ würde auf ihren
Stelzen wohl jedes Kopfball-Duell
gewinnen. Doch darum ging es
bei ihrem Programm „Iron Bird“
gestern Abend nicht. Vielmehr bo-
ten sie eine mystische Show, die
das Publikum begeisterte.

Danach war dann die von Chef-
redakteur Bernd Mathieu ange-
sprochene Kondition gefragt: auf
der Tanzfläche und natürlich
beim Feiern bis in die Frühe.

Das Thema: Die Sportler-Gala der „Nachrichten“

Schirmherr Sönke Wortmann (links) zeigte sich im Plausch mit Moderator
Achim Kaiser glänzend aufgelegt.

Cocktail-Mixer Levent Jilmaz machte den spektakulären Anfang beim Showprogramm der Sportler-Gala. Doch bei der Party im Anschluss war noch
mehr Kondition gefragt. Fotos (3): Harald Krömer

Der Schirmherr absolviert
ein echtes Heimspiel
Sönke Wortmann brilliert mit Witz am Mikrofon
Von unserem Redakteur
Holger Richter

Aachen. Gedreht hat er schon auf
dem Tivoli, der Regisseur Sönke
Wortmann. Und zwar den Werbe-
spot für den Hauptsponsor der
Alemannia mit Mario Adorf. Aber
als Fußballfreund war er noch nie
dort. Doch mit seiner Zeit als Juni-
orenkicker bei Marl-Hüls hatte der
Schirmherr der 24. Sportlerwahl
der „Nachrichten“ auch eine pas-
sende Erklärung parat: „Die Ale-
mannia hat uns damals alle guten
Spieler weggekauft“, erinnerte
sich der 47-Jährige lächelnd. „Da
brauchte es seine Zeit, bis die
Wunden verheilt waren.“

Doch im Aachener Cinekarree
absolvierte Wortmann dann doch
ein echtes Heimspiel. Schließlich
fand die Sportler-Gala der „Nach-
richten“ in einem Kino statt. Und
da fühlte sich der Macher von Kas-
senknüllern wie „Kleine Haie“
oder „Der bewegte Mann“ natur-
gemäß wie zu Hause.

Aber Wortmann brachte noch
eine zweite Qualifikation als
Schirmherr der Sportlerwahl zu-
gunsten der DFB-Mexico-Hilfe mit
nach Aachen. Denn ähnlich wie
viele seiner Vorgänger von Rudi
Völler über Fritz Walter oder
Wolfgang Overath bis hin zu
Franz Beckenbauer verfügt auch

Sönke Wortmann über Profi-Er-
fahrung als Fußballer. Bei der
SpVgg Erkenschwick und Westfa-
lia Herne kickte er Anfang der 80er
Jahre in der zweiten Liga.

„Gegen die Alemannia habe ich
nie gespielt“, erzählte er im
Plausch mit Moderator Achim Kai-
ser. Und bei der bislang letzten
Partie zwischen Erkenschwick und
Aachen, einem 2:0 für die Aleman-
nia 1999, sei er ja schon nicht
mehr dabei gewesen, „sonst wäre
es vielleicht anders ausgegangen“.

Doch auf seine Fußballerfah-
rung hat er bekanntlich auch als
Regisseur zurückgreifen können:
bei der Verfilmung des „Wunders
von Bern“ sowie beim deutschen
„Sommermärchen“. Während der
WM 2006 sei er froh gewesen, nur
als Regisseur dabei gewesen zu
sein, denn „als Spieler wäre ich
natürlich zu schlecht gewesen“.
Dennoch habe sich beim „Som-
mermärchen“ ein Kreis für ihn ge-
schlossen: „Als kleiner Junge habe
ich natürlich von der Nationalelf
geträumt“, erzählte Sönke Wort-
mann. „Und mit Mitte 40 war ich
bei einer WM dabei und habe
auch nur zehn Minuten weniger
gespielt als Thomas Hitzlsperger“,
sagte er mit einem ironischen Sei-
tenhieb auf den damaligen Reser-
vespieler, der lediglich für zehn
Minuten zum Einsatz kam.


